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Erläſſe, dev Geſtändniſſe und Klagen aus dem lüheralen Lager Und
der Berichte öffentlicher Blätter, unter denen auch öſterreichiſche
figuriren. Ein viſcher, kerniger Ton durchweht die ganze Schrift, eine
gewiſſe ſoldatiſche Strammheit und Entſchiedenheit und bündige Kürzem der Beweisführung zeichnen ſie vortheilhaft aus — die Schrift
ſpeziell NIüu NI die Chriſten Deutſchlands gerichtet, 0 Hat ſie für uns
Oeſterreicher nicht minder Werth und Bedeutung, dle wir aMn dem
gleichen Iebel laboriren, der confeſſionsloſen Staatsſchule. Wer die
Conſequenzen nicht will, der darf die rämiſſe nicht wollen 8 ſei
deßhalb dies Werkchen *  — Pachtler allen Katholiken Oeſterreichs
eſten empfohlen, das 10 die Conſequenzen auch unſerer konfeſſions⸗
loſen Schule veflektirt und die diesbezüglichen Pflichten mn überzeugendſter
e zum Bewußtſein
Der Freund der aEmen Seelen, oder die kath Lehre vont Fegfeuer, Steph. Binet 8 Nach der Bearbeitungdes P Y  —— Jenneſſeaux frei aus dem Franzöſiſchen überſetzt. M‚  X  Elt

einem Vorwort Franz Hattler. Freiburg B., Herder'ſcheVerlagshandlung, 1881 Mark. XIV und 386
X  mM vorſtehenden zu Herder's „Ascetiſcher Bibliothek“ gehörigenWerkchen wird die Arh Lehre vom Fegfeuer 3u erbaulichen Zwecken

allſeitig erörtert Und m populärer Weiſe dargeſtellt. Der Verfaſſer be
ſchrän ſich natürlich nicht auf die Darſtellung der eigentlichen Glaubens—⸗
lehre, ſondern entwickelt auch die diesbezüglichen Anſichten der V Väte  *
und die Meinungen der ſcholaſtiſchen Theologen. (0⁰ Büchlein handeltIun Capiteln vonl Zuſtand der Seelen im Reinigungsorte, ihrenPeinen und Tröſtungen, den Beweggründen, die uns auffordern,ihnen V  U helfen, den Mitteln, womit wir ihnen elfen können,
von der Andacht, die das ganze Alterthum für die Seelen der OOe⸗ſtorbenen gehegt hat, endlich den beſten Mitteln, ſichlängerer Strafe im Fegfeuer 5 bewahren. In Fragen, die dogmatiſchnicht entſchieden ſind, 0lH der Verfaſſer faſt immer der unter den
ſcholaſt. Theologen herrſchenden Anſicht; Iu jenen Puncten, worüber die
Theologen ſich nicht näher ausſprechen, zieht E die durch den Glauben
belehrte Vernunft 5 Rathe und entwickelt n der Regel ganz annehm⸗bare Anſchauungen.

&  M Einzelnen möchte ich nachſtehende Bemerkungen machen.136 vertheidigt der Verfaſſer mit Suarez und gegen den alThomas die Anſicht, daß dte Seelen ſchon V Zeit, D ſie ich nochim Fegfeuer befinden, mit Erfolg bek Gott für uns fürbitten können;dieſe Anſicht ſcheint auch  7 der Praxis der Gläubigen mehr zu entſprechen.Sonderbar und ohne Stütze M kath Glaubensbewußtſein ſt die S
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142 ffü vertheidigte Meinung, daß ſich die Seelen im Fegfeuer gegen⸗
ſeitig Ure ihre Fürbitten helfen können. Die Anſicht, daß die Seele
desjenigen, der Rückerſtattung verpflichtet das Fegfeuer nicht
vevlaſſen könne, hevor die Erhen die ihnen aufgetragene Zurückgabe
nicht geleiſtet 186 ff.), iſt zu äußerlich.

Die Ueberſetzung iſt flüßig und lesbar; jedoch einige vorkommende
Verſtöße ſind auf Rechnung der Ueberſetzung zu ſchreiben. Die Stellen
de Tridentinums S 251 ſind nachläſſig überſetzt. Dieſe wenigen
Ausſtellungen wollen übrigens dem Werthe des netten und nützlichen
Büchleins nicht V nahe reten

Trient. r IDr oſe Niglutſch.
8 AIPhons!i M IDe 11011 Episcopi, COnfessoOris
t Eeclesiae 106etoris de Caeremoniis Missae

italiéo 4ddiomate atine redditus, Opportunis notis 0—

vissimis . decretis 1Ilustratus nechohn appendicibus
auctus, Obera Georgii H X. Congreégationis 88 édemp-—
tOris Sacerdotis. Ratisbonae, Neo Hboraci 6t Cincinatii. Sump-
tibus. hartis t typis Friderici Pustet. Sedis Apostolicae
Typographi. 1882 340 Seiten. Preis M Pf

Inter dieſem te geht ein treffliches Büchlein hinaus mn
die katholiſche Prieſterwelt, derſelben ein ſicherer Leitſtern zu ſein
zuu gewiſſenhaften, ehrfurchts— und würdevollen Feier jenes Mystérium
tremendum, 9u0 ihil dignius, nihil sanctius. t admirabilius
abet Heclesia Dei Dasſelbe führt m eine und allſeitige
Kenntniß der Rubriken ein, welche der durch den Geiſt ge⸗
leiteten Kirche für die Darbringung der X Meſſe feſtgeſetzt ſind, und
Ucht jedes Prieſterherz In der mannigfachſten Weiſe für dieſen koſtbaren
Schatz der Kirche zu begeiſtern.

Sein erſtes Entſtehen verdankt dieſes Werkchen, wie das Titel⸗
Olat ſagt, dem hU Alphonſus, der noch als Biſcho Jahren

905 1768 den Ritus der hU Meſſen auf Grund der N Ubriken de
Miſſale und nter Berückſichtigung der bis dahin erſchienenen Entſchei—
dungen der Congregation der hU Riten un Uebereinſtimmung mit den
bewährteſten rubriciſtiſchen Autoren ſeiner Zeit erklarte Aber da e

hiezu die italieniſche Sprache MN Anwendung brachte, der Gebrauch
dieſes Büchleins vielen Prieſtern unmöglich gemacht. Dieſem Uebelſtande
wurde durch eine 1857 erſchienene lateiniſche Ueberſetzung abge⸗
holfen, welche jedoch Iun kurzer Zeit aufgebraucht eshalb, ſowie
aus dem Grunde, daß ſeither ſehr viele Decrete bezüglich der Meßfeier
von der Congregation der V Riten erlaſſen wurden, ging eln zweiter
V de hU Alphonſus mit Ermächtigung ſeiner Obern daran, eine


